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Groß und wunderbar sind deine Werke, Herr, Gott, Allmächtiger.
du Herrscher über die ganze Schöpfung.
Voller Gerechtigkeit und Wahrheit sind deine Wege, 
du König über die Völker. 
      Offenb 15,3

Liebe Gemeindeglieder,
der Sabbat ist eine wunderbare Erfin-
dung. Gott hat ihn erfunden, um sich 
selbst und seinen Menschen Ruhe und 
Muße zu gönnen.
Als die Schöpfung vollendet war, so wird 
am Anfang der Bibel erzählt, da segnete 
Gott den siebten Tag, erklärte ihn zum 
heiligen Tag und ruhte von all seinen 
Werken.
Ich stelle mir vor, dass Gott den Anblick 
seiner Schöpfung genießt am Sabbat 
und dass das „Siehe es war gut, siehe es 
war sehr gut!“, das am Ende der Schöp-
fungstage steht, an diesem Sabbat seine 
Resonanz findet.
Schon für sich selbst wäre die Erfindung 
des Sabbats durch Gott eine große Sa-
che. Noch wunderbarer wird der Sabbat 
dadurch, dass auch wir Menschen in den 
Genuss dieser göttlichen Erfindung kom-
men.
Einen Tag der Ruhe, einen Freiraum für 
das Staunen über die Schöpfung, einen 
Tag der Dankbarkeit für das Gute und 
Schöne in unserem Leben, für das Gute 
und Schöne, das wir den Mitmenschen 
verdanken, mit denen wir unsere Le-
bensräume und  Zeitenläufe teilen.
In der Bibel wird im Zusammenhang mit 
dem Sabbat meist auf die Schöpfung 
verwiesen, es gibt noch einen weiteren 
Zusammenhang. Beim dritten Gebot in 
Deuteronomium 5, 14-15 „Du sollst den 
Sabbat einhalten, er soll dir ein heiliger 

Tag sein!“, wird ausführlich dargelegt, 
dass dieser Tag der Ruhe auch für Skla-
ven und Arbeitstiere gelten soll. Außer-
dem wird daran erinnert, dass das Volk 
Israel Sklaven in Ägypten war. Der Sab-
bat wird in diesem Zusammenhang zu ei-
nem Tag der Freiheit, einem Tag, an dem 
die von Gott geschenkte Freiheit bedacht 
und gefeiert werden soll. Ein Tag der 
Freiheit für die Rechtlosen, was für eine 
soziale Wohltat!
Als Zeitraum besonderer Freiheit habe 
ich die vergangenen Monate meiner Sab-
batzeit durchaus auch erlebt. Freiheit, 
um zusammen mit meiner Frau und meist 
mit unserem Hund Ari auf langen Wegen 
am Riesrand und Albtrauf entlang die Kü-
chenschelle und den Seidelbast blühen 
zu sehen, Freiheit, meine betagten Eltern 
öfters und ohne Zeitdruck besuchen zu 
können, Freiheit, eine große Rundreise 
durch Frankreich machen zu können.
Bei uns Christenmenschen hat sich der 
Ruhetag aus dem Alten Testament mit 
dem Tag der Auferstehung aus dem Neu-
en Testament verbunden. Der Sabbat 
gehört zu dem Erbe, das wir von den 
Jüdischen Schwestern und Brüdern im 
Glauben erhalten haben.
Ich wünsche Ihnen, dass Sie diese wun-
derbare Erfindung Gottes jede Woche 
aufs Neue genießen können.
Für sich selbst und mit den Menschen, 
die Ihr Leben bereichern.
 Ihr Pfarrer Martin Schuster
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Kirchenmusik
Am Sonntag, 9. Ok-
tober, um 17 Uhr 
spielt der gefeierte 
Organist Paolo Oreni 
aus Mailand ein Kon-
zert an der Orgel der 
Ellwanger Stadtkir-
che. Er hat Werke von 
Franz Liszt und Cesar 

Franck im Ge-
päck und wird 
auf Vorschläge 
des Publikums 
hin Improvisa-
tionen darbie-
ten. Wenn die 
Technik funk-

tioniert, wird das Geschehen am Spieltisch 
auf eine große Leinwand übertragen. Der 
Eintritt ist frei, Spenden dienen als Honorar.
Am Sonntag, 13. November, um 17 Uhr 
gibt es in der Stadtkirche einen Beitrag der Ell-
wanger Kantorei in Zusammenarbeit mit dem  
AbstraktOrchester unseres Gemeinde-
glieds Moritz von Woellwarth, dem Direk-
tor der Akademie Schloss Kapfenburg, zur 
Friedensdekade. 

Der Titel heißt „Musik der Reformations-
zeit begegnet Jazz zur Bitte um Frieden“ 

und es wird eine spannende Auseinander-
setzung werden, weil die Jazzmusiker Kom-
positionselemente der Renaissancemusik 
aufgreifen. Moritz von Woellwarths Kom-
position „Re-formation“ verbindet Kantorei 
und Orchester. Die Kantorei wird Werke von 
Johann Walter, Heinrich Schütz und Kaspar 
Othmayr singen. Der Eintritt ist frei, Spenden 
dienen der Minderung der Kosten.
Am Sonntag, 27. November, um 17 Uhr 
spielt Min Woo aus Freiburg in der Stadt-
kircheein Orgelkonzert mit adventlicher 
Thematik. Min Woo, geboren 1989 in Daegu/
Südkorea, erhielt ihren ersten Klavierunter-
richt mit sechs Jahren, Orgelunterricht mit 
fünfzehn Jahren bei 
Won Kim. Von 2007 
bis 2011 studierte 
Min Woo an der Kei-
Myung Universität in 
Daegu, Südkorea, 
und schloss dort ihr 
Bachelor Studium 
im Hauptfach Or-
gel bei Myong-Shin 
Lee mit einer außerordentlichen Leistung ab. 
Nach dem Abschluss kam sie nach Deutsch-
land. Sie studierte von 2011 bis 2013 „Master“ 
und von 2013 bis 2014 „Music Advancement“ 
(für die Weiterbildungsstudiengänge Advan-
ced Studies) Orgel bei Prof. Martin Schme-
ding an der Musikhochschule Freiburg und 
von 2014 bis 2016 „Master of Arts in Specia-
lized Music Performance“ mit Vertiefung als 
Solistin im Hauptfach Orgel bei Prof. Andreas 
Jost an der Zürcher Hochschule der Künste in 
Zürich, Schweiz. 
Seit 2013 ist sie an der ev. Stadtkirche 
Waldkirch und an St. Ursula, Freiburg, als 
Organistin tätig. Der Eintritt ist frei, Spenden 
dienen als Honorar.
 Reinhard Krämer
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Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl
Ernst-Wilhelm Gohl, der neue Landesbi-
schof der württembergischen Landeskir-
che, hat für sein neues Amt einen guten 
Vorsatz gefasst: Auch als Landesbischof 
möchte der 59-Jährige von seinem Selbst-
verständnis her Pfarrer mit einem guten 
Kontakt zur Basis bleiben. Denn Gohl liebt 
den persönlichen seelsorgerlichen Um-
gang mit den Menschen. Auch in seinen 
16 Jahren als Ulmer Dekan hat er diese 
Aufgaben nie abgegeben. Als Dekan und 
Münsterpfarrer wollte er den Menschen 
seiner Stadt nahe sein. 
Gohls Zugewandtheit zeigt sich schon im 
Lebenslauf, denn nach dem Zivildienst 
machte Gohl – in Stuttgart als Pfarrerskind 
geboren und in Esslingen und Mössingen 
aufgewachsen – erst einmal eine Ausbil-
dung zum Rettungsassistenten. Nach dem 
Studium in Tübingen, Bern und Rom führte 
ihn sein Weg zunächst zum Vikariat an die 
Böblinger Stadtkirche, wo er auch anschlie-
ßend von 1994 bis 2001 blieb, bevor er an 
die Plochinger Stadtkirche wechselte und 
schließlich für 16 Jahre als Dekan in den 
Kirchenbezirk Ulm. 
Bei seiner Verabschiedung aus dem Amt 
des Dekans in Ulm sagte die Prälatin von 
Ulm, Gabriele Wulz, Gohl habe die „un-
nachahmliche Stärke, ganz viel Raum zu 
lassen und gleichzeitig präsent zu sein, die 
meisten Aufgeregtheiten – vor allem am 
und im Münster – gelassen zu nehmen und 
zugleich mit tiefem Ernst Pfarrer und Seel-
sorger zu sein.“ 
Gohl glaubt fest an die Zukunft der Kirche. 
Zentrale Pfeiler dieser Zukunft sind für ihn 
vor allem Seelsorge und Diakonie und die 
Bereitschaft, neue Formen des Gottes-
dienstes auszuprobieren, ohne Angst vor 

einem Scheitern des Experiments haben 
zu müssen.
Als zupackender und engagierter Pfarrer 
am Ulmer Münster stand Gohl stets auch 
im Rampenlicht der Stadtgesellschaft und 
ging dabei keiner Auseinandersetzung 
mit Andersdenkenden aus dem Weg. Er 
scheute sich nicht, zu gesellschaftlichen 
und politischen Fragen um der Menschen 
willen klare Haltung zu zeigen. Gohl gilt als 
Brückenbauer und hat sich in Ulm intensiv 
auch in der Ökumene und im Dialog der Re-
ligionen engagiert. Als Brückenbauer und 
ausgleichende Kraft kennen ihn auch die 
Mitglieder der 14., 15. und 16. Landessyno-
de. Rund 15 Jahre lang war er Mitglied des 
württembergischen Kirchenparlaments.
Ernst-Wilhelm Gohl ist verheiratet mit der 
Apothekerin Dr. Gabriela Gohl und hat zwei 
erwachsene Kinder. In seiner Freizeit ist 
es ihm wichtig, mit Familie und Freunden 
zusammen zu sein und regelmäßig Sport 
zu treiben. Dreimal in der Woche schnürt 
er seine Joggingschuhe zum Laufen. Nach 
den Flachstrecken in Ulm und an der Do-
nau könnte die Stuttgarter Topographie 
eine kleine Herausforderung werden …

Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl (l) mit sei-
nem Vorgänger July (© Gottfried Stoppel)
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Türöffnungs-
gottesdienst 
am 30.10.2022
Den 23. Jahrestag der 
Türöffnung zwischen Ba-
silika und evangelischer 
Stadtkirche feiern Ellwan-
ger Christen am Sonntag, 
30. Oktober mit dem Tür-
öffnungsgottesdienst. Die 
Feier beginnt um 19.00 
Uhr im Kreuzgang der 
Basilika mit dem Entzün-
den von Kerzen, dann 
zieht die Gemeinde aus 
Christen verschiedener 
Konfessionen in einer Pro-
zession durch die Basilika 
in die Stadtkirche.
 Pfr. Martin Schuster

Blaulichtgottesdienst erstmals in Ellwangen
Er hat in Schwäbisch Gmünd schon viele 
Jahre Tradition um 2019 fand er erstmals 
in Aalen statt, am 16. Oktober wird es ihn 
auch in Ellwangen geben, den Blaulicht-
gottesdienst, den wir um 18 Uhr in der 
Stadtkirche in ökumenischem Geiste mit 
den Ortspfarrern Martin Schuster und Dr. 
Sven vanMeegen feiern. Seit geraumer 
Zeit bereitet ein kleines Team diesen Got-
tesdienst vor, der in der Kirche beginnt und 
auf dem Marktplatz endet, wenn die auf-
gestellten Einsatzfahrzeuge ihr Blaulicht 
einschalten. Im Anschluss ist im Feien ein 

Beisammensein mit Catering geplant. Den 
Gottesdienst gestalten die verschiedenen 
Blaulichtorganisationen. Er steht unter dem 
Motto: „Stell Dir vor, es ist Not und (k)einer 
geht hin.“ Landrat Dr. Bläse und Oberbür-
germeister Michael Dambacher werden ein 
Grußwort sprechen, die Polizeikapelle Ost-
alb unter Leitung von Rainer Kessler wird 
für die musikalische Ausgestaltung sorgen.  
Wir freuen uns auf diesen Abend in Ellwan-
gen und laden alle herzlich zu diesem Blau-
lichtgottesdienst ein.
 Bernhard Richter
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Freiwilliges soziales Jahr
Nicht wenige junge Menschen entscheiden 
sich nach der Schule für ein freiwilliges so-
ziales Jahr (FSJ). Ein solches freiwilliges 
soziales Jahr erweitert den Horizont der ei-
genen Erfahrungen, ermöglicht spannende 
Erlebnisse und kann auch zur Klärung ei-
nes Ausbildungs- oder Berufsentscheidung 
beitragen.
Es kann in sozialen Einrichtungen, in dia-
konischen Einrichtungen, im Inland oder 
im Ausland absolviert werden. Zum FSJ 
gehören Seminare, in denen die Erfah-
rungen der jungen Menschen reflektiert 
werden. Oft sind die Bewerbungen dem 
Start ins FSJ ein halbes oder sogar ein 

dreiviertel Jahr vorgeordnet, so dass es 
sich lohnt, sich im Herbst zu informieren, 
wenn man im kommenden Sommer in ein 
FSJ starten möchte. Bei manchen Ausbil-
dungsgängen wird das FSJ als Praktikum 
anerkannt. Varianten sind der Bundesfrei-
willigendienst und das freiwillige ökologi-
sche Jahr. Informationen finden sich z. Bsp 
auf der Homepage ran-ans-leben-diakonie.
de. Die Evangelische  Kirchengemeinde 
unterstützt Gemeindeglieder im FSJ durch 
eine Spende an die Trägerorganisation und 
die Möglichkeit einen Bericht im Gemeinde-
brief zu veröffentlichen. 
 Pfr. Martin Schuster

Mitarbeiteradventsfeier
Termin zum Vormerken: Die ehrenamtlichen und angestellten MitarbeiterInnen der Kirchen-
gemeinde laden wir herzlich zu einer Adventsfeier ein, am Freitag, 2. Dezember, um 17.00 
Uhr. Eine persönliche Einladung folgt.

Start des neuen Konfirmandenjahrgangs
Am Mittwoch, den 14. September, starteten 
die neuen Konfirmanden mit der Erkundung 
der Stadtkirche in die Konfirmandenzeit. 
Bis zu den Konfirmationsgottesdiensten 
am 30. April und 7. Mai 2023 sind Pfarre-
rin Uta Knauss und Pfarrer Martin Schuster 
mit den 43 Jugendlichen unterwegs auf den 
Wegen des Glaubens. Die Konfirmanden 
sollen mit dem Gottesdienst, der Kirchen-
gemeinde und den wichtigsten Inhalten 
des christlichen Glaubens evangelischer 

Prägung vertraut werden. Der Unterricht 
findet regelmäßig am Mittwochnachmittag 
in vier Gruppen im Speratushaus statt. Zum 
Konfirmandenunterricht gehören zwei Kon-
firmandentage, der erste am 26. November 
mit der Orangenaktion und der zweite am 
4. Februar zum Thema Diakonie. Zwei Wo-
chenenden  im Februar in der Stockensäg-
mühle mit Andachten in der Keuerstädter 
Kapelle werden hoffentlich zu einem Höhe-
punkt der Konfirmandenzeit.
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Orangenaktion
Am Samstag, 26. No-
vember, verkaufen die 
Konfirmanden unserer 
Kirchengemeinde Oran-
gen um den CVJM Welt-
dienst zu unterstützen. 
Unser Stand wird von ca. 
8.15 bis ca 12.15 Uhr 
auf dem Wochenmarkt 
auf dem Marktplatz zu 
finden sein. Der CVJM Weltdienst unter-
stützt mit dem Erlös verschiedene Hilfs- 
und Bildungsangebote in afrikanischen und 
osteuropäischen Staaten. Wir beziehen 

die Bio-Orangen über das 
Evangelische Jugendwerk 
Aalen. Jeweils eine Grup-
pe der Konfirmanden ver-
kauft eine Stunde lang Auf 
dem Marktplatz, die ande-
ren Gruppen beschäftigen 
sich im Speratushaus mit 
einem Thema aus dem 
Konfirmandenunterricht, 

z.Bsp „Abendmahl“ oder „Beten“. Die Oran-
genaktion wird landeskirchenweit von Ju-
gendgruppen der evang. Kirchengemein-
den und der CVJM’s durchgeführt.

TREFF am Mittwoch – nicht nur für Senioren
Wir laden Sie herzlich ein, sich einmal im 
Monat, jeweils von 15.00-17.00 Uhr im 
Speratushaus (Freigasse 5) zu treffen, sich 
an einen einladend gedeckten Tisch zu set-
zen, selbstgebackene, leckere Kuchen und 
was Salziges, Kaffee, Tee und Kaltgetränke 
zu genießen, und von einem aufmerksa-
men, freundlichen Team bewirtet zu werden. 
Ab 16 Uhr beginnt dann ein Vortrag. 

Unsere Themen für die nächsten Monate:
12. Oktober Wie kann ich mich auf 

mein Lebensende vorbe-
reiten? (Barbara Sittler) 

2. November Krippen in Ellwangen  
(Annette Bezler)

7. Dezember Seniorenadvent 

23. Ökumenische Vesperkirche in Ellwangen
Die 23. Ellwanger Ökumenische Vesperkir-
che im Herbst steht vor der Tür. 
Wir hoffen, dass wir sie in der früher selbst-
verständlichen Weise gestalten können. 
Vorgesehen ist die Woche vom Montag, 7. 
November bis Samstag, 12. November.

Der Eröffnungsgottesdienst ist am 
Sonntag, 6. November, in der Basilika. 
Der genaue Ablauf steht noch nicht fest.
Detailliertere Informationen entnehmen Sie 
bitte der Tagespresse. 
 Pfr. Martin Schuster
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Ökumenische Friedensdekade 6. bis 16. November 
Jedes Jahr im November gibt es einen 
zehntägigen Aktionszeitraum, in dem Kir-
chengemeinden und andere Initiativen und 
Gruppen ihre Friedensgebete und Veran-
staltungen zum jeweiligen Dekade-Thema 
bündeln. Geboren wurde die Idee 1980 in 
den Niederlanden. Der Dekadenzeit-
raum umfasst die zehn Tage vor 
dem Buß- und Bettag. Der Got-
tesdienst an diesem Abend bil-
det gleichzeitig den Abschluss 
der Friedensdekade. 
2022 lautet das Motto 
„Zusammen:Halt“.
Friedrich Kramer, Friedensbeauf-
tragter der Ev. Kirche in Deutschland 
(EKD), schreibt dazu: „Am 24. Februar be-
gann die russische Regierung einen An-
griffskrieg auf die Ukraine. Dieser Krieg und 
seine Bilder und die heftigen Debatten dar-
um, was dies für die Evangelische Friedens-
arbeit bedeutet, stehen uns vor Augen … 
Dieser Krieg macht haltlos und zerstört nicht 

nur für Tausende Menschen Leben und Hei-
mat, sondern erschüttert Europa. Was hält 
uns zusammen? Wie mit der Ohnmacht 
und der Angst umgehen? Lasst uns beten 
für den Frieden und unsere Haltlosigkeit vor 
Gott bringen, für Wege aus Gewalt und Krieg 

beten und für all die Menschen, die un-
ter den Folgen der Kriege weltweit 

leiden. Lasst uns dafür beten, 
dass die Waffen schweigen und 
unsere Füße auf dem Weg des 
Friedens bleiben und der Ge-
waltlosigkeit Jesu folgen.“

Auch in diesem Jahr ist der „Ar-
beitskreis Friedensdekade“ dabei, 

ein umfangreiches Programm zum 
diesjährigen Thema zu erstellen, das zum 
Redaktionsschluss unseres Gemeindebriefs 
jedoch noch nicht erschienen ist. Daher ver-
weisen wir für die Veranstaltungen auf die 
Tagespresse, das Ellwanger Stadtinfo sowie 
unsere Homepage.
 Ursel Hanselmann-Moser

Krabbelgruppe im Speratushaus
Seit April 2022 trifft sich jeden Donnerstag von 10:15 bis 
11:45 Uhr eine neue Krabbelgruppe im Speratushaus. 
Durch die Initiative von Krabbelgruppenleiterin Miriam Rittlin-
ger und die Unterstützung von Pfarrerin Uta Knauss wurde die 
Gruppe gegründet.
Aktuell besteht die Krabbelgruppe aus 12 Müttern und ihren 
Kindern im Alter von 8 bis 15 Monaten.
Gemeinsames Spielen, Singen, Bewegen, Essen sowie der 
Erfahrungsaustausch zwischen den Müttern gehören zum re-
gelmäßigen Programm der Krabbelgruppe. Das passiert nicht 
nur im Speratushaus, sondern bei besonders guten Wetter-
verhältnissen werden Treffen auch im Freien organisiert. 
Die Mütter sind sehr dankbar, dass die Evangelische Kirchen-
gemeinde die Treffen der Krabbelgruppe im Speratushaus 
ermöglicht.
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Umstrukturierung Kindergarten „Arche Noah“
Baubericht Stand Anfang September 2022
Nach einer schwierigen Vergabephase für 
die Handwerkerleistungen haben die Bau-
arbeiten wie geplant am 01.08.2022 be-
gonnen. 
In zwei Sitzungen musste der Kirchenge-
meinderat sich damit beschäftigen, dass 
zum Teil keine Angebote, zum Teil über-
teuerte Angebote eingegangen waren.  Die 
Kosten drohten von 350.000,00 € auf ca. 
450.000,00 € zu steigen und damit den 
Zeitplan völlig entgleisen zu lassen. 
Dank unseres Architekten und unserer 
Fachingenieure ist es doch noch gelun-
gen alle Rohbau- und Ausbaugewerke zu 
vergeben. Durch einige kostendämpfende 
Maßnahmen konnten die Gesamtkosten 
auf 420.000,00 € begrenzt werden. Dazu 
gehört zum Beispiel  die Reduzierung der 
ursprünglich geplanten Terrasse auf die 

zwingend erforderliche Fluchtwegtreppe, 
da die Stahlpreise um 40% gestiegen sind. 
Aufgrund der gestiegenen Gesamtkosten 
wurde der Finanzierungsplan aktualisiert und 
inzwischen vom Oberkirchenrat anerkannt. 
Die Stadt Ellwangen hat erneut ihre ver-
tragsgemäße Kostenbeteiligung bestätigt.
Zurzeit läuft die Ausschreibung und Ver-
gabe der Verteilerküche. Dann folgt nur 
noch die Ausschreibung des Mobiliars und 
der Anpassung der Außenanlagen. Somit 
können wir hoffen, dass keine weiteren 
Kostenmehrungen zu verkraften sind und 
unsere Ablaufplanung eingehalten werden 
kann. Ziel ist es ja allen Kindern und Erzie-
herinnen aus dem Kindergarten Am Schön-
bornweg zum 01.04.2023 einen Platz in der 
Arche Noah anbieten zu können.
 Siegfried Leidenberger, 
 Kirchengemeinderat

Das neue Fensterelement mit Notausgangstüre im Gruppenraum,  
der bislang an Reha Südwest vermietet war. 
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Rückblick auf den Kurs von Stufen des Lebens:
„Beten - Atemholen der Seele“
Der ehemalige UN-Generalsekretär Dag 
Hamarskjöld hat gesagt: „Jeden Tag sollen 
wir die Schale unseres Lebens hinhalten, 
um aufzunehmen, zu tragen und zurückzu-
geben.“
Schalen haben in 
unserem Kurs im 
Juni und Juli die-
ses Jahres eine 
wichtige Rolle ge-
spielt: Eine golde-
ne Schale in der 
Mitte des Bodenbildes, um die herum die 
Schalen der Lebensbereiche gruppiert wa-
ren, in denen wir uns bewegen: Gott in der 
Mitte, mit dem wir unsere Lebensbereiche in 
Verbindung bringen; Bilder von Schalen mit 
Texten über das Beten machten die Vielfalt 
des Betens deutlich, auch die Hindernisse, 
die uns das Beten schwer machen. 
Anhand der Geschichte von der Begeg-
nung Jesu mit Maria und Martha sahen 

wir, dass Jesus die „Sorgen und Mühe“, 
die sich Martha machte, nicht abwertet, sie 
aber auf das Wesentliche hinweist: Jetzt ist 
die Gelegenheit zur Begegnung mit Jesus.
Und in der Geschichte von der Heilung 
des epileptischen Knaben, dessen Vater 

ausruft: „Ich glau-
be, hilf meinem 
Unglauben!“ war 
für uns neu, dass 
die Heilung des 
Knaben über die 
„Heilung“ des Va-

ters ging – nur so konnte dem Sohn richtig 
geholfen werden.
Sowohl den hilfesuchenden Ruf von Mar-
tha (,‚Sag ihr doch, dass sie mir helfen 
soll!“) als auch den des Vaters nimmt Jesus 
als Gebet an - Gebet ist nicht nur das, was 
„im stillen Kämmerlein“ passiert.
So hat der – lange Corona-bedingt – ver-
schobene Kurs bei den Teilnehmern seine 
Spuren hinterlassen.

Tanzabende im Speratushaus

Sich einen Abend Auszeit vom Alltag gön-
nen und gemeinsam mit anderen Men-
schen einfach lostanzen: Inhalt sind meist 
schlichte Tänze im Kreis um eine gestaltete 
Mitte zu unterschiedlichsten Musikstilen. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich!
Speratushaus, Freigasse 5, Ellwangen
von 19.30 bis 21 Uhr, 8,— € pro Abend

Die Themen der nächsten Abende:
Mo., 17.10.: „Ein bunter Strauß Tänze im 
goldenen Herbstmonat Oktober!“
Mo., 28.11. „tanzen in den dunklen, stil-
len Monat November.“
Leitung: Evamaria Siegmund, Tanz- und 
Rhythmikpädagogin aus Oberkochen
Wir bitten um telefonische Anmeldung im 
Gemeindebüro unter 07961 / 3111 oder bei 
der Evangelischen Erwachsenenbildung  
unter 07361 / 35147.



11

Raus aus dem Alltag, rein ins Wikingerleben
10 Tage draußen in der Natur, ohne Handy 
oder Internet. Dafür mit viel Spaß und wilden 
Abenteuern im Wikingerlager. 
Nach zwei Jahren Zeltlager unter Pandemie-
bedingungen mit Hygienekonzept, konnten 
die 66 Teilnehmerinnen des Mädchenzeltla-
gers im Alter zwischen acht und 13 Jahren 
unter dem Motto Wikingerinnen wieder mit 
voller Power durchstarten. Dies verdanken 
sie dem Evangelischen Jugendwerk Aalen 
und den 26 Mitarbeiterinnen, die keine Mü-
hen gescheut haben, ein abwechslungsrei-
ches Programm, passend zum Thema zu-
sammenzustellen.  
Beginnend mit dem morgendlichen Wecken, 
was jeden Morgen nach Lust und Laune 
ausfällt, um auch die Müdesten aus den Bet-
ten zu bekommen. Hauptsache es sind da-
nach alle wach, um mit dem morgendlichen 
Schlachtruf „Leinen los! WIR sind groß!“ und 
einem sehr leckeren Frühstück in den neuen 
Tag zu starten. 
Anschließend fand das morgendliche An-
spiel in Form des Biblischen Erlebnispro-
gramms statt. Hier wurde die Wikingercrew 
jeden Morgen vor neue Herausforderungen 
gestellt. Begleitet von einem netten Mäd-
chen, das ihnen den Glauben und dessen 
Bedeutung näherbrachte, gelang es, auch 
die größten Herausforderungen zu meistern. 
Nachdem sie in den ersten beiden Tagen die 
Wikingerprüfungen bestanden hatten, meis-
terten die Teilnehmerinnen alle Herausfor-
derungen, die ihnen täglich gestellt wurden: 
Von einem Sportturnier, über Actionspiele 
im Wald oder auf der Lichtung, bis zu einem 

entspannten Kinoabend mit Popcorn und 
gebrannten Mandeln sowie den unterschied-
lichsten kreativen oder aktiven Workshops. 
Ein Highlight war auch die Übernachtung 
unter freiem Himmel auf dem Sportplatz in 
Eigenzell nach der Tageswanderung, mit 
Sonnenuntergang und Sternschnuppen. 
Um zwischen den anstrengenden Pro-
grammpunkten wieder Energie tanken zu 
können, hatten wir unser sechsköpfiges Kü-
chenteam dabei. Dieses eingespielte Team 
schaffte es jeden Tag, alle mit leckerem und 
regionalem Essen zu versorgen. Erleichtert 
wurde ihnen die Arbeit dabei meist von un-
zähligen Helferinnen, die sich ums Gemüse-
schneiden kümmerten. 
Freie Zeit in der Mittagspause oder zwischen 
Programmpunkten gab ebenfalls genügend 
Möglichkeiten, um je nach Lust und Laune 
etwas zu spielen, Postkarten zu schreiben 
oder den heißbegehrten Lagertanz zu üben.    
Der tägliche Abendabschluss am Lagerfeu-
er mit Andacht, Diashow und Liedern fiel in 
diesem Jahr jedoch etwas anders aus. Auf-
grund der hohen Waldbrandgefahr muss-
ten wir uns leider mit Lichterketten, Kerzen 
und Solarlampen zufriedengeben. Dennoch 
waren es sehr schöne Abende, die mit an-
schließenden Gutenachtgeschichten, die 
von den Zeltmamas vorgelesen wurden, ei-
nen schönen Abschluss fanden. 
Wir als Zeltlager-Team sind glücklich über 
ein gelungenes Zeltlager und blicken mit 
viel Freude nach vorne ins nächste Jahr und 
hoffen auf ein genauso schönes Mädchen-
zeltlager auf der Stockensägmühle. 
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Irmela Ammann, 
Realschullehrerin.
Schon als Kind 
wurde ich selbst 
durch die Kinder 
kirche beschenkt. 
Die biblischen 
Geschichten und 
die Mitarbeiterin-
nen gaben mir  
die Sicherheit, dass Gott mich kleinen Men-
schen sieht und liebt. Dieses Geschenk der 
Geborgenheit und Annahme möchte ich 
heute gerne an die Kinder weitergeben.

Ich bin Darja Mil-
ke, ich komme mit 
meinen Kindern 
Emma (4) und 
Dominik (2) zur 
Kinderkirche. An 
der Kinderkirche 
schätze ich die 
Gemeinschaf t , 
die Auseinander-
setzung mit verschiedenen biblischen The-
men und die pädagogische Aufbereitung. 
So werde ich selbst im Glauben weiter ge-
stärkt.  Die Kinder sollen hier Wertschätzung 
erfahren und so angenommen werden wie 
sie sind. Sie sollen durch die Kindergottes-
dienste das Doppelgebot der Liebe erfahren 
und verstehen lernen: 1. Du sollst den Herrn, 
deinen Gott, lieben mit ganzem Herzen, mit 
ganzer Seele und mit all deinen Gedanken. 
2. Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich 
selbst. (Mt 22, 37-40). 

Die Kinderkirche ist gut aufgestellt

Mein Name ist 
Heide Weinzierl. 
Genannt werde 
ich aber viel lie-
ber „Nummi“. Ich 
freue mich sehr, 
Teil der Kinder-
kirche zu sein. 
Als Grundschul-
lehrerin macht 

es mir Spaß, kreativ mit den Kindern zu 
arbeiten und ihnen die schönen Geschich-
ten und Werte unserer Religion nahezu-
bringen. Mir macht es Freude, wenn die 

Kinder ihre eigenen Ideen einbringen oder 
uns mit ihren Instrumenten begleiten. Auch 
das Arbeiten im Kinderkirchteam gefällt 
mir sehr. Da wir so unterschiedliche Her-
angehensweisen haben, werden unsere 
Gottesdienste immer bunt und abwechs-
lungsreich. Das größte Geschenk in mei-
nem Leben sind meine eigenen Kinder, die 
natürlich auch zur Kinderkirche gehen. Au-
ßerdem denke ich, dass Gott mich mit drei 
Gaben beschenkt hat: Ich kann sehr laut 
lachen und damit alle anstecken, ich bin 
voller Kreativität und Fantasie und ich kann 
wunderschöne Geschichten schreiben. 
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Mein Name ist 
Galina Schulz, 
ich bin verhei-
ratet und habe 
3 Kinder. Meine 
ersten Berührun-
gen mit der Kin-
derkirche hatte 
ich in den frühen 
90ern, kurz nach-
dem wir aus Kasachstan nach Deutschland 
umgesiedelt sind. Schnell stellte sich ein 
Gefühl von Heimat ein. Durch meine Kin-
der bin ich wieder zur Kinderkirche gekom-
men. Wir sind gerne da, weil wir uns hier 
wohlfühlen. Jeder ist willkommen und eine 
Bereicherung für die Gemeinschaft. Liebes 
Kinderkirch-Team: herzlichen Dank für die 
gelebte Willkommenskultur!

Ich bin Ursula 
Hock. Auch nach 
vielen Jahren 
beschenkt mich 
die Kinderkirche 
immer wieder 
mit mir noch 
u n b e k a n n t e n 
biblischen Ge-
schichten, die ich 
am liebsten mit Spielzeugfiguren, Bauklöt-
zen und bunten Tüchern erzähle. Es ist für 
mich ein Geschenk, mit den Kindern diese 
Geschichten zu spielen und sie ihnen für 
ihr Leben mitzugeben. Außerdem singe ich 
sehr gerne alle unsere Kinderkirchlieder und 
finde es wunderbar, wie wir mit den Liedern 
den Kindern Gottes Liebe mitten ins Herz 
singen können.

Ewigkeitssonntag, 20. November 
Am letzten Sonntag im Kirchenjahr ge-
denken wir besonders der Menschen, die 
im Laufe des Kirchenjahres gestorben 
sind. Wir feiern das Leben, das uns durch 
Christus geschenkt wird, und erinnern uns 
dankbar an das, wodurch die verstorbenen 
Menschen unser Leben bereichert haben.
In den Gottesdiensten in der Stadtkirche 
am Sonntag, 20. November, um 9.30 Uhr 
und 11.00 Uhr nennen wir die Namen der 
Verstorbenen. 

Als Zeichen des persönlichen Gedenkens 
können Sie eine Kerze anzünden. Die Kan-
torei gestaltet diese Gottesdienste musika-
lisch. Wir bieten den Gottesdienst am 20. 
November zweimal an: um 9.30 Uhr und 
um 11.00 Uhr. 
Der Posaunenchor musiziert am Nachmit-
tag des Ewigkeitssonntags um 14.00 Uhr 
auf dem Friedhof St. Wolfgang Lieder der 
Zuversicht und der Auferstehungshoffnung. 
 Pfr. Martin Schuster
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Regenjacken mit Risiken und Nebenwirkungen
Vorsicht vor giftigen Chemikalien!
Mit dem Herbst beginnt für Kinder die Saison der Regenjacken, Gum-
mistiefel und Matschhosen. Denn warme und trockene Kleider sind bei 
nasskaltem Wetter die beste Vorsorge gegen Krankheiten.
Regenbekleidung kann jedoch der Gesundheit und der Umwelt scha-
den, wenn sie giftige Stoffe enthält. Bei Tests enthielten einige Regen-

jacken so viele giftige Chemikalien, dass sie eigentlich als Sondermüll 
gekennzeichnet werden müssten. Sehr verbreitet sind zum Beispiel zinn-

organische Verbindungen, die die feuchten Jacken vor Schimmel schützen 
sollen. Diese Schadstoffe haben eine hormonelle Wirkung.
Auch Weichmacher und polyaromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) verstecken sich 
häufig in Regensachen. Diese Chemikalien können durch Schwitzen und Reibung frei-
gesetzt werden. PAK sind krebserregend, Weichmacher können das empfindliche Hor-
monsystem des Menschen aus dem Gleichgewicht bringen. Für die Umwelt stellen sie 
ein großes Problem dar.
Regenbekleidung besteht häufig aus giftigem PVC. Wir empfehlen Produkte aus ge-
wachster Baumwolle oder aus unschädlicheren Materialien wie Polyethylen oder Po-
lyester. Bei Gummistiefeln ist man mit Produkten aus Naturkautschuk auf der sicheren 
Seite. Übrigens: Kinder sollten die Stiefel nie barfuß anziehen. Socken aus reiner Wolle 
vermindern die Schadstoffaufnahme und halten die Füße trocken. Ökologisch unbe-
denkliche Kleidung gibt es im gut sortierten Fachhandel sowie in Öko-Versandhäusern. 
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Taufen
26.06.22 Gregor Filippi
 Emma Mühlbacher
 Leon Wallusch
 Noah Wallusch
09.07.22 Palina Seckler
31.07.22 Lilly Gelse
 Mila Seiwerth
 Emilia Steiner
 Benjamin Walper

07.08.22 Elias Kessler
 Smilla Kling
 Lina Mack
 Tizian Stürmer
28.08.22 Tim Hölzlein
 Ida Reiter
 Theo Reiter
 Luisa Schneiderbanger
 Carlo Szautner
 Hanna Szautner
 Ida Tolnai

Trauung
12.06.22 Philipp Gackstatter und Ida, geb. Ilg
09.07.22 Alexander Tobisch und  
 Stephanie, geb. Hartmann
23.07.22 Laura Kübler und Christian, geb. Ponater

Bestattungen
30.05.22 Frieda Kail
08.06.22 Heinz Mahlich
 Gottlieb Siebert
09.06.22 Wladimir Peters
15.06.22 Heinz Wüchner
17.06.22 Lilli Löffler
29.06.22 Margarete Gähr
30.06.22 Monika Mayer
19.07.22 Herta Mayer
02.08.22 Dieter Klein
05.08.22 Walter Wagner
24.08.22 Heidi Beyrle
26.08.22 Ilse Plaum
 Siegfried Quohs

Aneinander Anteil nehmen
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Miteinander Gottesdienst feiern

Sonntag, 2. Oktober
 09.30 Stadtkirche, mit Taufen, Pfrin. Knauss

Sonntag, 9. Oktober
 09.30 Stadtkirche, Prädikant

Sonntag, 16. Oktober
 09.30 Stadtkirche, Vorstellung Konfirmanden, Pfrin. Knauss
 18.00 Stadtkirche, Gottesdienst der Blaulichtorganisationen

Samstag, 22. Oktober
 18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfr. Schuster

Sonntag, 23. Oktober
 09.30 Stadtkirche, Vorstellung Konfirmanden, Pfr. Schuster
 11.00 Stadtkirche, Taufgottesdienst, Pfr. Schuster

Sonntag, 30. Oktober
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Schuster
 19.00 Stadtkirche/Basilika, Türöffnungsgottesdienst, Pfr. Schuster

Montag, 31. Oktober, Reformationstag
 19.00 Stadtkirche, Pfr. Schuster

Sonntag, 6. November
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Knauss

Sonntag, 13. November
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Gießler

Mittwoch, 16. November, Buß- und Bettag
 19.00 Stadtkirche, Pfrin. Schuster

Sonntag, 20. November, Ewigkeitssonntag
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Knauss und Pfr. Schuster
 11.00 Stadtkirche, Pfrin. Knauss und Pfr. Schuster
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Jeden Sonntag, außer in den Ferien, um 11.00 Uhr 
Kinderkirche im Speratushaus

Während der Gottesdienste in der Stadtkirche  
steht für Kinder im Seitenschiff ein Maltisch bereit.

 Jeden Samstag:
 11.00 Uhr Mahnwache 
 mit dem Friedenskreis am Fuchseck

Herzliche Einladung zur Bibelstunde der Apis!
Wir treffen uns wieder jeden Dienstag von 17.00 bis 18.00 Uhr  

im kleinen Saal des Speratushauses.

Samstag, 26. November
 18.00 Stadtkirche, Festgottesdienst Hospiz-Jubiläum
 18.30 Neuler, Marienkapelle, Pfrin. Knauss

Sonntag, 27. November
 09.30 Stadtkirche, Pfrin. Schuster

Sonntag, 4. Dezember
 09.30 Stadtkirche, mit Taufen

Wir freuen uns, wenn Sie Ihr Kind taufen lassen möchten. Für die Terminplanung rufen Sie 
gerne im Gemeindebüro an! 
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Wichtige Termine

So. 09.10. 17.00 Orgelkonzert Paolo Oreni Stadtkirche

Mi. 12.10. 15.00 Seniorentreff Speratushaus

Mo. 17.10. 19.30 Meditatives Tanzen Speratushaus

Do. 20.10. 19.30  Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

Mi. 02.11. 15.00 Seniorentreff Speratushaus

           06.11. - 16.11. Friedensdekade

So. 13.11. 17.00 Konzert Ellwanger Kantorei mit „AbstraktOrchester“ Stadtkirche

Do. 17.11. 19.30  Sitzung des Kirchengemeinderates Speratushaus

Sa. 26.11.  Orangenaktion

So. 27.11. 17.00 Konzert Adventliche Orgelmusik Min Woo Stadtkirche

Mo. 28.11. 19.30  Meditatives Tanzen Speratushaus

Fr. 02.12. 17.00 Mitarbeiterweihnachtsfeier Speratushaus 

Bitte beachten Sie zu allen Daten die Tagespresse und unsere Homepage
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Haus der Diakonie Ellwangen, Freigasse 3

Sozial- und Lebensberatung
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Schuldnerberatung und Kurberatung werden in Aalen und nach Rücksprache angeboten!

Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung
Beratungszeit: Mittwochs
 Terminvereinbarung über die Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)

Diakoniegruppe Ellwangen
 
Telefon: 07961 / 96 95 430

Ambulanter Ökumenischer Hospizdienst Ellwangen 
 Begleitung Schwerstkranker und Sterbender  
 und ihrer Angehörigen,  
 Begleitung in der Trauer
Beratungszeit: Mittwochs 9.00 - 11.00 Uhr
Telefon: 07961 / 96 95 432 oder 0162 / 764 10 44

Telefonseelsorge  0800 / 111 0 111 und 0800 / 111 0 222

Evangelischer Diakonie- und Krankenpflege-Förderverein
 Pfarrer Schuster über das Gemeindebüro (07961 / 31 11)

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief  
Dezember 2022 - Januar 2023 ist Dienstag, der 25. Oktober 2022

Impressum: V.i.s.d.P.: Pfarrer Martin Schuster; Herausgegeben von der Evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen, erstellt vom Öffentlichkeitsausschuss. 
Der Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Ellwangen erscheint 5 mal im Jahr auf Umweltpapier und wird an alle evangelischen Haushalte verteilt. 
Redaktionsteam: Pfarrer Martin Schuster, Ursel Hanselmann-Moser, Renate Huober, Andreas Müller 
Satz und Layout: Vision Arts Andreas Müller, Ellwangen Druck: Medien-Centrum Druckerei Opferkuch GmbH, Ellwangen/Aalen

Sucht- und Drogenberatung
Beratungszeit: Dienstags und Donnerstags
 Terminvereinbarung über die  
 Diakonische Bezirksstelle (07361 / 37 05 10)
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Seelsorge im Krankenhaus und Hospiz Kirchenkonten
Pfarrerin Susanne Bischoff in Wört KSK Ostalb DE74 61450050 0110601351 
Tel. (07964) 527 • Fax: (07964) 300367 VR-Bank Ellwangen DE88 61491010 0201053004
Susanne.Bischoff@elkw.de

Pfarramt I • Marktplatz 20 Pfarramt II • Speratushaus, Freigasse 5
Pfarrer Martin Schuster Pfarrerin Mirjam Schuster
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Postadresse: Marktplatz 20
Pfarramt.Ellwangen-1@elkw.de Tel. (07961) 5799833

Mirjam.Schuster@elkw.de

Pfarramt III • Eugen-Bolz-Str. 11 Pfarramt II • Teildienst und Vertretung
Pfarrerin Uta Knauss Pfarrerin Melanie Gießler, Kirchheim
Tel. (07961) 5657312 • Fax: 5657314 Tel. (07362) 3400
Pfarramt.Ellwangen-3@elkw.de Melanie.Giessler@elkw.de

Gemeindebüro • Marktplatz 20 Kirchenpflege • Marktplatz 20
Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen Mo, Mi, Do, Fr: 9.00 - 12.00, Di geschlossen
Amanda Wackler, Brigitte Ehret Ursel Hanselmann-Moser
Tel. (07961) 3111 • Fax: 562673 Tel. (07961) 2293 • Fax: 562673
Gemeindebuero.Ellwangen@elkw.de kirchenpflege@kirche-ellwangen.de

Evangelische Stadtkirche • Marktplatz 5 Kantorat • Freigasse 3
Mesner: Peter Ruff Kantor Reinhard Krämer
Tel. (0174) 917 48 10 Tel. (07961) 9695-435 • Fax: 9695-436

kantorat@kirche-ellwangen.de

Ev. Kindergarten Schönbornweg Ev. Kindergarten „Arche Noah“
Leitung: Ulrike Wagner Leitung: Iris Date
Schönbornweg 4 Kolpingweg 19
Tel: (07961) 52355 Tel: (07961) 3189

Gemeindehaus „Speratushaus“ Jugendheim „Stockensägmühle“
Freigasse 5, Tel. Foyer (07961) 53101 Tel: (07961) 4141
Hausmeisterin: Renate Pogoda Hausmeister: Peter Ruff

Tel. (0174) 917 48 10

Evangelische Kirchengemeinde 
http://www.kirche-ellwangen.de


